
Von allerhand wassern.
dlum. l.

Ein trefflich wasscr vor die äugen.
imm ein seidel oder halb nößclmalvasier/undein halbpfunb

welsses rosen-wasser, schöllkraut-wasser,so 3 mahl nach ein¬
ander aus ftlschem kraut gebrennt,fenchelaugentrost-rau-
ten-iMsser, ebenmäßig 3 mahl aus frischen krautern ge¬
brennt, iedes 4 loth. praparirter tutia 3 loth, zimmet, nä-
gelein gepulvert, «edes anderthalb loth, rosen-zucker ein
quintlcin, campffer. gelbe aloe, iedes anderthalb quintlein.

Die tutia wird dergestalt praparict: glüe sie wohl, und lösche sie 6 mahl ab
in rosen-wasscr, schütte das wasser dann hinweg; was zu pulvern ist. das rei¬
be klein, und vermische es mit obbemeldten wassern, und dem malvasier.
Die aloe wird folgender gestalt mlt denen wassern vermischt: thue sie in ei¬
nen saubern Mörser, giesse von den wassern etwas darzu. mische es wohl un¬
ter einander, biß es zergangen, dann schütte es zu den andern wassern in em
Mß, uvk Msche alles wohl uuteremcmder, vermach es fest mit wachs und ei¬
ner ochsewblasen.damitnichts verrauche, sche es sodann an die sonne 4 tage
lang,osstumgerGrt, esd/ener zn hitzigen äugen, auch zu derselben fellen
und fisteln.

Dieses wasser gebrauche also: Laß den Patienten aufdem rücken liege»,
die äugen aufthun, und ei» tröpflein davon darein fallen, und das augc wohl
bewegen, damitdaswassersich in denen äugen zertheile, das thue des tags
ein oder zweymahl.

Wann er dunckle und neblichte äugen hat, so mache ein pulvrr von
rosen>zucker< gebrenntem alaun, und von fisch-bein, welches die Mdschmic-
de brauchen, iedes gleich viel; reibe alles gar klein durch einander, daß man
es zwischen den fingern nicht empfinde, und wann der Patient schlaffen ge¬
het, so streue ihm ein wenig von solchem pulver in die äugen, und alsdann
auch ein tröpflein von dem wasser, lasse ihn die äugen zuthun, so wird es.h/?
hend zcrrinnen, und besser werden.
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n. 2 Ein vortreffliches wasser vor dieaugen-felle,und alles äugen«
wehe so schon vielen geholffcn.

Uimm einer halben nutz groß rechte venedische stiffe, und zwey mahl so
^ viel welssenvenedischen Vitriol, thue es in ein sauberes häftlein oder

töpssgen, gieß ein halb maaß fttsch wasser daran, laß es 2 quer singer einsie¬
den, >Idas häfrlein aber muß zugedeckt ftyn,^ al5dann macht es eine rothe
haut, wie eine raude, die thue hinweg; das wasser seuhe durch ein tüchlein
in ein glaß. Dieses wasser bleibt ein gautzes jähr gut; wann einem die au>
gen wehe thun, fcll, blättern oder blasen darauf seyn, dem soll man von die¬
sem wasserdes tages drey mahl, icdes mahl ein tropssen durch emmstderkiel
in das äuge fallen lassen.
n. 3 Ein ander gutes wasser vor die äugen.

Uimm ein quintlein weissen gallttzen-stein oder Vitriol,: quintlein ingber,
3 quintlein grönspan, stosse iedes absonderlich gar klein zu pulver,

und vermisch es wohl untereinander; von diesem pulver nimmt man ein
halbes loth in ei» sauber glaß, und giest ein halbes nössel oder seidlein frisch
brnnnen-wasser darauf, und rührt es gar wohl und offt untereinander, l<ist
es drey oder vier stunden stehen, hernach last man es durch ein fiieß-papier
lauffen in ein ander glaß. Dieses wasser wird folgender gestalt gebraucht:
Man nimmt dessen einen Löffel voll in ein gläßlein. und netzt ein kleines
schwämmlcindarein, zu nachts wann man will schlaffen gehen, läst man et¬
liche tropssen in die Augen falle», und dieses, wann der mond voll will wer¬
den, so lange biß cr-wicder neu ist, alsdann muß man aufhören; dann im
wachsenden mond muß mans nicht brauchen, und wann die äugen wieder
besser werden, darf mans auch nicht alle tage brauchen, sondern nur über
den andern tag. Mit diesem wasser lst ganß erb/mdten leuten wieder ge-
holssen worden, proi?3tume^.-
n. 4 Ein Apostem-Wnsser.
Mimm ehren-preiß, saupapp.l, rothe dicke pappel, erdrauch, kesserfüll,
"" salbey, isop, satureyen, lavendel-blüthe, jedes 2 Hand voll, chamil-
len 3 Hand voll, natterwurßeln 2 Hand voll, Iohannes-kraut-blüthe z Hand
voll, tausend-gülden-kraut 4ßand voll, scabiosen-blüthe 6 Hand voll, leiu-
saamen, frische feigen, iedes 4 band voll, f«,^ g^c oder box-horn zwey
Handvoll; diekräuter klein gehackt, die wurtzeln, feigen, lein-saamen ge¬
stoßen, alles zusammen in ein zinnern geschirr gefast, so viel alten siarcken
wein daraufgegossen, daß es ein wenig darüber gehet, und also acht tage
wohl vermacht in der kühle behalten, und ausgebrennt. Wann sich dann
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einer eines inwendigen apostems befürchtet, einen schweren husten oder a-
them, oder sonst beschwerung an der brüst, oder lungen hat, dem soll man
morgens und abendselncn löstet voll geben; mankan es aber em wetugmit
zucker süß machen, oder so es zu starck wäre, mit vcilgen-julrp vermischen,
n. 5 Ein anderapostem-wasier.

^lmm scabiosen-blüthe, ladende! blüthe, salbey sammt der blüthe und
kraut, saturcy, Melissen braunemüntze. isop, chrenxreiß,und lmden-

dlüthe, «des; Hand voll; zcrhacks gar wohl, thue es in einen glasirten haftn,
gieß darauf des besten alten weinsdrcymaaß, decke den Hafen wohl mttei«
nem decke! zu und vcrbinds mit einem tuch.fttz es in kcllerdren wochcn lang,
darnach brenn es gar kühl aus, so wird es gar eln köstliches apostcm-wasser
daraus, welches gut für alle apostcmen, für das stechen ander brüst, für
schweren athem, für husten, für das stechen im lnbe. Wann man das wasscr
einnehmen will, kanman cm halbes glaßleinvollnehmen, und zucker daran
schaben, damit es desto NMcherzum einnehmen lst, es sey zu nachts, oder
zUMMMs. l'i-ot.gcum e/f.
e^. 6 Ein wasscr vor das abnehmen, vor alte und junge lcute zu

gebrauchen.
Z ittlm cichori oder Wegwarten, scabiosen, lungen-kraut, gülden leber¬

kraut, hirsch-zung-n,ehrenpreiß. iedes eine Handvoll; diese trauter
klaube gar sauber, sie seyen gleich dürr oder frisch, sodann gehackt; ferner
nimm so krebse ln wasscr gesotten, und ausgelöscht,nimm auch sQ schnccken
mit sammt den haußlein auch in wasscr gesotten, aber keines von diesen ge-
saltzen, löse die schnccken aus. zerhacke sie unter die krebse; n/mm auch ein
HM-hmMn, rnyffe^assauber, thuedledärme önw.?. also auch einen
jungen bratigen capaun, den/We" ^//e mit einem schnürleilt erdroßeln,
und aufhcncken, daß 5em blut wegkommt, thue ihn sauber putzen, und die
darme heraus; nimm dann den capaun und das hasel-hun, thue sie in einen
grossen topss,gieß2maaß frisch brunnen-wasser darauf, decke es zu laßes
sieden, biß der capaun und das hasel-hun von den beinen fallt: darnach
nimm wieder den capaun und das hasel-hu», zerstosse sie m einem steinern
Mörser, und gieß die suppen fleißig daran in einem glaßirten Hafen, die
vorigen krauterdarzu, laß es über nacht oder drey stunden auf einer war¬
men heerdstatt stehen; zu morgens nimm aus einem kalbe das gantze gekröß
noch warm, zerhacks, und thu es auch darzu , und 2 maaß frisch gemslcke-
negeiß-mllch, alles durch einander gemengt, sodann brenne es gleich
aus, in 2 oder 3 brenn hüten, auf daß es alles in einem tag ausgebrennt
werde, aber nicht heiß, sondern kühl. Wann man die trauter einweicht,
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muß man zugleich 2 loth manna damit einweichen, und mit ausbrennen,
auch 2 schild-kröten,doch die köpffe und Füsse zuvor abgehackt, zum andern-
mahl, wann mans in den glasierten Hafen thut, darzu legen, und sieden
lassen, und dann alles mit einander ausbrennen. Das ausgebrennte
wasser soll man in einem glasierten geschirr aufheben, und alle tagemor-
ü?ns drey stunden vor dem essen, ein glaßlein voll laulicht, etwa« ein halbes
«ossel oder seidel auf einmahl, mitzuckercandtsüß gemacht, austrincken,
und also auch drey stunden nach dem mittag-essengebrauchen, biß das wasser
ein ende hat; doch muß man solches wasser in einem trncknen und kühlen
orte aufbehalten.
n. 7 Ein wassr vor die engbrüstiaM.

Mimm entzian-wurtzel,süsses holtz, ledes 4 loth, engel - süß ; loth, bocks-
horn oder ürnu^c. 4 loth,alant-wurtzel' loth, diese stücke klein zer¬

schnitten, und ein seidlein oder einen halben nössel llndenblüth-wasser dar¬
aufgegossen, alsdann drey oder vier tag beitzen lassen; dann nimm dattew,
zibeben, weinbeerl, iedes 4 loth ftlgen6loth,aniß2loth,rein-geklaubte
senes-blatter2 loth; diese species klein zerschnitten, in einem seidel oder ei¬
nen halben nössel wasser 24 stunden gedeiht: alsdann folgende trauter ge¬
nommen, klein zerhackt, nehmlich salbey, scabiosen, ochsen-zungen, lungen-
kraut,ehrenprelß,blaueveilgen,röhrlkraut oder lowen-zahn, iedes 2. Hand
voll, isop eine Hand voll, mit scabwsen-wasser angesprengt; endlich wird
von diesen speciell das wasser abgesiehen,solche in einem steinern Mör¬
ser zerstossm, und in das abgesiehene wassergethan, manna 4 loth, zucker-
penat 8loth, alles zusammengemtscht.und so dann hierüber distilirt, und
wann mans brauchen will, so vermocht mans mit emwenig veiljulep, oder
streuet zucker darein lst treftich gut vor alt und junge le Ute.
«. 8 Ein wasser fürdie braune und hitzige kranck-

heilen,
^imm ehrenpreiß, braunellcn, eardobenedicten, saurampsser, frauen-

distrl. erdrauch salbey sammt der blüthe, weinkräutlein, iedes 2 haut
voll, diese obbefchrlebeuestück klein zerhackt, und in einen neuen glasirten
haftn eingeleget, etwan 4 finger dick, dann campher klein zerschnitten
und die trauter damit überstrauet, daß esziemltch weiß wlrd und dann
wieder eine lege von 4 singer dick trauter. m«r campher daraufgestrcluet,
undsofort, biß die krauter gar seyn; alsdann stost mans fest nieder, und
giestein maaßstarckenwein darauf, daß er ein wenig darübergehet, aliö
wohl vermacht. 9 tage im keller stehen lassen, hernach m einem zinnern
brmn-zeug kühl ausgebrennt: von diesem wasser emcmmenschen nach der

stärcke
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stärcke 2 oder z lössel voll aufeinmahl eingegeben, ftühe, abends und mit¬
tags, allezeit gar wohl zugedeckt, und geschwitzt,
n. 9 Einwasscrfürdiedlcichsucht.

^tmm chamillen, die dürre sind, ingber, muttermägelein, wann wan
aber keine haben kan, nur andere gewürtz-nägewn, iedes ein lvth,

schön rothe gold-myrrhen, galgant, iedes lgumtlein, stosse alles gröblicht,
thue es in ein sauber geschirr, gieß darauf 2 maaß guten weissen weln, und
laß es wohl vermacht im keller s tage stehen, hernach brenne es aus, und ver¬
wahre es zum gebrauch. Wer die kranckheit der bleichsucht hat, der M
den leib erst purgiern«, hernachdlests wasser einen monat langbmuchen,
nemlichdarvonalle abend, ehe man schlaffen gehet, 2 löffel voll, und zu
morgens, wann man aufstehet, auch so viel nehmen; man muß 2 stunde
darauf fasten, und so lange man das wasser trinckt, keinen salat, weder
schwemfleisch, oder milch, noch andere ungesunde speisen essen,
n. ic> Das hcrtz cardunckel wasscr.

l/mmroLmane« blüthe, borragen-blüthe,wohlriechendemcrtzcn-veil,
mayen-blümlein, gelbm veil, iedes 12 loth, rothe krause gartcu-

müntze 2 loth, Majoran. lave«del-blüthe,creutz-salbcy,frauc«diestel,stabio-
sen-ockstnzungen-blülhe, iedes6loth,dlesesiück hackrklein,undbedccks;
darnach nimm corallen,smaragd, rubin, saphir, die müssen praparwt wer¬
den, mascat-nuß, muscat-blüthe, weissen ingber. nagelem,zlmmet-rinden,
cardamomen,paradießckörner,cubeben,galgant,iedesiloth,wacholderbeer,
eichene Mistel, gescheite pöonien-körner,gefeiltes Hirschhorn, gcfeiltunga-
risch ducaten-gold, perlein, elendklau, hnschewcreutz.barschensteme,die
m^x in Achen findet, iedes ,Q ivth, diese 32 stücke mache zu pulver, und
nimm darzu!4 gerstenckcrnlein schwer biesaw, Mß daran »nnscatellerwein,
und rührs, das d/Mcht wird, wie ein muß, daraus mache kügeleiu einer
hastlnuß groß; dann lege die gehackten trauter in eine zinnerne kanne,erst-
lich eine lege von krautern, delin von den kügelein und so fort, doch theile es-
fein ab, daß du durchaus zu legen hast, gieß auf diese stück malvasier,
muscatel, spicanard-blüthe-wasser.roßmarin, und erdbeer-wasser, darnach
verbinde dte kanne wohl, daß kein geruch darvon mag, setze sie in fand in
einen liessen keller und laß allo stehen, blß der mond wieder neu wird, als¬
dann nimms, und seyhe die brühe rein herab, daß die materie gantz truckeu
sey, dann stosse sie woll, und theile esiN4brenn-kolben, darnach theil
auch die abgesiehene brühe, daß du auf icdm brenn kolben^mahlzugies-
sen hast, vermach den Helm wohl, daß keine krasst davon mag, und
brenns fein kühl, doch laß es im kolbenmit siede«; wann die brühe alle
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aufgegossen ist, so siehe, daß die materiell nicht zu trucken werdm, dann
das wasser wird sonst bitter, und uugcschmack davon; nimm so dann das
wasser in ein grosses glaß, vermach das wohl, und laß es ,2 tage an der
sonnen stehen, so ist das wasser gerecht und gut: auf tue zurück gebliebene

und8 taae stehenlasse»,
und dann zum andernnmblausbrennen, wird auch eln gut fein riechend
wasser daraus, doch soll man es unter das erste nicht glessen, ist gut für
ohnmachten; wanns gar herab ist, und die materie trucken, so schmeckt
sie gar schön, alsdann tan man lavendel-oderroseu-wasscrdaran glessen
pfiaster-weiß über die stirn legen, isttressichgut.

Dessen krafft und tugend.
Mo ein mensch hart verwundet nmd, g,b ihm alsobald zlöffelvoll
"^ ein, das erhalt das hcrtz-blut, und last dem hertzm die krafft nicht
entgehen, es wehret dem schlag, den ohnmachten, den schweren kranck-
heiten, gibt grosse starcklmg, auch in grossem Hunger und Mangel der speise,
und al,o soll der mensch das wasser offt brauchen: I5m tag und nacht, so
offtesvonnothen, einen löffel voll, das Haupt und puls dannt geschmiert,
erhalt dem menschen bey seiner krasse; man weiß auch, daß krancke leute
osst langedamlt >md aufgehaltell worden: Wem der kopssvon vielen trin«
cken wehe thut, der salbe den kopffund nasen, es HM lhm bald; auch
einer schwangern stauen erquickts das kind im leibe, so es anders ein le¬
ben hat; man kans auch in grossem schrecken gebrauchen
n. 11 Das Wacholder < schwämmlem- wnssr.
IKann es im May regnet, findet man an denen Wacholder-stauben
^^ ichwammlein, dieselbe muß man bald herab nehmen, und wem
glaß thun, und,odam, das glaß offen au die sonne setzen, so zergehen die
schwammlein,und werden zu wasser; sche es dann wieder an dte sonne,
biß es sich läutert, und seyhe es so osst, biß das wasser lauterwird: alsdann
nimmt man campher, rothe Myrrhen, assaut, und gMtzen saffran, auf ein
maaß wasser, dieser species iedes ein loth, ausser des saffran. nur etliche
bluthe, die schneidet man, die andern sachen stößt man, schüttet alles ins
wasser, verbindets wohl, setzet es wiederum an die sonne. und laßt es z
oder 4 Wochen stehen, so ist es gerecht. Ist ein überaus gutes wasser vor
diegicht, undreissenin gliedern.
n. 12 Ein köstlich wasser zu denen gliedern, wann man ganß

contra wolre werden.
Nimm brandtcwein und spanischen wein, jedes ein halbes nössel
^ oder stldel ,lavendel- und spicanard-blüthe,so viel man mit s fingern

fassen
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fassen kan, mische alles durch einander, distillirs auf dem ofen oder an.der
sonnen, und streich die glieder fein warm dannt.

l^. iz Des Kayjer Carls wasser.
^imm eine maaßstarckenbrandteweinin ein Mß, das oben eng ist, mu-
^ statnuß, muscat-blüthe.nagclein, jedes ein loch, zimmet, cardamo-

men, iedes anderthalb loth, dieses alles gröblicht zersto ssm, undinbraudte-
wein gethan; also auch wann die kräuter blühen, iedes zu seinerzeit, als
blaue veilgen, scharlach rostn wann sie halb ausgegangen sind, so mmm die
blatter ohne den saamen, mazorall, wann er im blühen lst, roßmarin, lavcn-
delblüthe, Melissen, wann sie blühen, «des eine Hand voll, alles in das
glaßzumgewürh gethan, und dasglaß mit wachs und einer blasen wohl
vermacht, den gäntzeu sommer an die sonnen gestellt, und osst untereinander
geschüttelt. Der gebrauch: Die nasen-löcher damit bestrichen, und den
schlaff, es stocktwsMpt undgedächtniß, istgutvor ohnmachten.

^. 14 Das gute fraiß-wasser vor die schwere noth.
Wimm 2 pfund rüb-saamen, stoß ihn klein, auch z:vcy pfund klctten wurtz
^ sauber gewaschen, pöonienckörner und wurtzeln, iedes^. loth, heilig
Geist-wurtz-oderangelica-saameu auch so viel, alles geflossen, darauf 4
maaßwohlgemuth-wassergegossen; es muß aber alles im abnehmenden
mond gegraben und gebeitzt werden, laß es '4 tage beitzen. brenns aus, thue
es in ein glaß, und laß 4 Wochen an der sonnen stehen, schneide endlich eilt
loth blbergeü gar klein darein; aMann wer es bedarf, 2/0/ftl voll einge¬
geben; ist auchNeMch ein schmertzhafftgliedt>^Mteinzuschmieren.

n. 15 Wasser vor die fraiß oder schwere noth, schlag und
ohnmacht.

^on einem Hitschen, der zwischen den zwey frauen-tagen geschossen, fes
^ muß aber einer seyn, der noch weiche geweyhe hat^ das Hertz und das

feist genommen, !so über dem Hertz ist, auch die geweyhe, und dieses alles
zusammen unter einander gehackt, und in einem starcken wein beitzen las¬
sen, etliche tage, alsdann ausgebrennt, einem alten menschen einen lössel
voll vor die fraiß, zu den ohnmachten aber einen halben lössel voll einge¬
geben.

n. 16
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l^. 16 Einfürtreflicheswasscr vor schwangere frauen, so sie er¬
schrecke«/oder sich erzürnen, und befürchten um das kind zu

kommen; istauchvewehrtvordicfraiß.
«Mimmßolder-oder hollunder-blüthe, zupffe sie abschütte eine lege in
"^^ einen kolben, darnach nimm l- eyer, so frisch sind, thue sie unten beym
breiten ort auf, als wann man sie essen wolte, und stelle sie mit der spitze un¬
ter sich im kolben, auf die holder-blüthe, schütte darauf wiederum Holder¬
blüthe, dann wiederum eyer, wie zuvor, und dann schütte ferner Holderblü¬
the und darauf eyer, biß alle ^ darinnen seynd; zuletzt aber holderMüthe,
gieß darauf ein seidel oder nössel lindenblüth-wasser, brenns gemach aus, so
ist es gerecht, und sehr gut.
n. 17 Das fünfferley kraudwasser vorden kopff.
Wimm mayen-blümlein zwey gute Hand voll, holder-blüthe, salbep, melis-
"^^ sen, isop, dicke chamillen-blüthe, wcinrauten roßmarin, poley, iedes
zwey Hand voll, weisse lilienblatter, lavendebblüthe, majoran und weisse ro-
sen-blätter, iedes vier Hand voll; diese trauter und blumen klein zerhackt, in
zwey maß guten wein im keller 9 tage beitzen lassen, hernach abgesieyen,und
die trauter im Mörser zerstoßen, alsdann das abgegossene wieder darauf
gegossen, und kühl ausgebrennt. Der gebrauch ist zu stärckung des Haupts,
des morgens einen lösscl voll getruncken; ingletchen m grossem kopss>wehe
von bösen dämpssen, ein tüchlein darein genetzt, und auf die schlaffe und
scheidel gelegt, ist auch zum anstreichen eine gute labung.
>l. 18 Ein gutes wasser vor die fiüsse.
Wimm wohl ausgeklaubte holder-blüthe, von denstengeln gestreifft, daß ,
^ nichts grünes darbey sey, darnach zinmet, nagelein, muscaten-nuß nnd
galgant, iedes ein loth, langen Pfeffer em halb loth, dieses alles klein bereit,
in eme zinerne zweymäßigekanne eingerichtet, nemlich so osst eine Hand voll
holder-blüthe, so osst auch das gewürtz gestrauet, sodann alles mit starckem
wein angefeuchtet, und im keller stehen lassen, hernach distillirt. Der ge¬
brauch ist, warm angestrichen, wo sich ein fiuß erzeigt.

^-19 Ein edles glieder-wasscr.
Moßmarin-kraut und blüthe 3 Hand voll, Haber und chamillen-blumen

^ ; kleine Hand voll, wohlriechende lorbeer-blätter 9 loth, majoran
sammt der blüthe wer Handvoll, das dosten-oder wohlgemuth-kraut und
blüthe drey kleine Hand voll, von guten gelben veil der hertzlein ^ s Hand voll,
spicanard-krautund blüthe ein Händlein voll, cypreß-kraut drey Handvoll,schar-
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scharlach rostn, vom plätzlcin die blatlein, so viel man zwischen 3 finger fas¬
sen kan. lavmdel-blüche, was man zwischen 4 finger fasse:, kan, ysop.bluthe,
und kraut ein Handvoll, kundel-kcaut, welches blühet, eine Hand voll, lin-
den-blüthe 2 Hand voll, pomcrantzen-blüthe frisch, ft viel man zwischen s sin-
aern fassen kan, bertram-bluthc, samt dem kraut > Handvoll, spanische cha-
nullen samt dem kraut 3 Hand voll, weinkrautlemdas blühet, ramsselkraut-
blüthe ,edes2haudvoll,bock-blumcn in garten, die schmecken wie cm
bock, derselben, sovi.'l man zwischen s ssnger fassen kan, der dicken starck«
rickenden garten - nägelel» das welssc davon, und ftljch darem gelegt, 7
bano voll. Johanns kraudblüte. was man MMcn s singer fassen kan:
dleseblumen und trauter abgczupsst, grobucht zerschnitten, und in ein gros¬
ses alaß gethan, gieß daran lager-brandtewem. und vermachs garwchl,
daßkem geruch davon gchet. uudstelles andle wune 2 monat lang, so ist
es fertlä und gereckt; der brandtwcm aber soll mcht alle von krautern ge¬
nommen werden, und muß man auch allezeit «achglessen, daß d,e kraffte
nicht davon kommen; es kan 2 oder z jähr gebraucht werden, dann man
kan nicht alle jähr die trauter bekommen. ^ ^ ^
di 2O Wasser vordieglieder sovom schlag oder sonst

erlahmet scnn.
WAanemblümlein, so viel in eine 3 maaß^kanne gehet, roßmarin-undl^
^ v N N iedes eine Handvoll. 2 Hand voll weiß wurtzeln, sauber
gewaschen; dieses alles klein zerhackt, in eine kanne gethan, darem 3 nos-
sel oder Adel a^ wem, und 3 seldelmalvassergegossen,.4tagewchlver¬
macht nnmküblen ortstchenwssen. ausgebrennt, und wann der wem

mehr daran Mm: die glleder warmmltdem was-

strgerieben. E^.^,.^ , ^.
W^lmm eicken. laub, ie jünger es ist, le besser es ist, brunuenckreß Mit

oderriet ich, und gespitzten wegrich. dieser trauter emes w viel als des an-
und abtrucknen lassen, alsdann gehackt,

uAeMgH^^^ Man vielen prolrt worden, mal-
"mhaNehe^
^ 22 Geschwulst Wasser.
Erstlich nimmeinemaaß atttch-blüGwassereme Hand voll blau lcken-

geschnitten, und m
ws waNr aethan l »^^^^ Hand voll, klein geflossen, mische auch m das
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alsdann einem jungen menschen einen lössel voll gegeben, einem alten aber
2 löffel voll, und 4 tage nacheinander gebraucht, es tst gar gut.
n. 2z Hertzkühlcndes wasfer.
^Eimm borragen-blüthe, ochftn zungen, melissen, saurampsser, cardo-
^ ^ benedictcn, bibenrll, füttsssinqcrkraut, iedes 4 grosc lMid voll, diese
kräuter zerhacke klein, und siesi sie wohl, und wann sie wohl gesotten sind, so
presse den fasst heraus: dann nimm rosen-borragen ochsenzungen blauc-
veil-mellssen-blüHe und may-blümlciu,citronen-wne, sauranipffer-saa-
men, ledesLloth, rclrl> KZii!,ica, die rothe und weisst, vz)Nt.'derzloth,
Species car^ii^Ie« tempe^r^, übei'Zi^i.^PttlVcr, die kÜhlmde perl-speciel,
jedes ein quintlein, campher zctlem auch so viel, faffran ein halbes qluntlcln
citron-und lemonten-safft roh, iedes c.'n halbes seidcl, eme halbe maaß
des purgirenden rostn sassts, dlstillirten cßlg ein fttdel, borragcn-veil-rosen-
vchsenzüngen-melissen-saurampsser-cardobemdltten-wasser,von ieden
eine halbe maaß; baitze die spccles in diesen wassern und fassten em,Iaß F
tagstehen, hernachbrene sie herüber auf 2 manß; dls ist das edelste, und
das behalte besonders.
n. 24 Ein wasser zur htttzstarckung.
«Mimm frische limonien, so viel frische leransen, schneide sie mit
" schalen und dem sauren zu kleinen stüä»em, und so offt eine läge da¬
von , so osst wird auch einefrifibe läge hlmbeer ge'eget, und alsdann mit
einander ausgebrennt. Wann man dieses wasser brauchen will, tan
mans ein wenig mit zucker süß machen,
n. 25 Ein anderes wasscr zur hertzstärckung.
M?an reibet dle grosse citronen mit sauren und allem, wie sie sind
^" brennets kühl aus, so wird gar ein gutes wasser, welches das Hertz
starcket.
^. 26 Ein anderes wasser / so alles böse von dem hertzen treibt,
Mtd dasselblge starckt; ist auch gut vor die rühr, pcst, petatschen oder hitzi¬

ge fieber-stecken. wind, Wassersucht, ingleichen bor das aufsteigen und
schwäche der müttcr, gar nützlich zu gebrauchen.

Annimmt eine citrone, so zwey pfund wiegt, und ein viertel pfund
' veuetiamfchen theriac; alsdann nimmt man ein blechernes reib eisen

fo aufklein holß gehessi ist, und bestreicht stlblges mit besagtem theriac, und
reibet die cltron schale darauf; wann nlln ein theil dessen abgerieben, so
ßreichet man wieder allezeit das ort der mronen, so auf das reib-eisen

kommt
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kommt mit dem Überrest des theriacs, biß beyde stuck aufgerieben, und un¬
tereinander recht gemischt sind ; sodann nimmt man wieder eine andere
citrone von voriger grosse, reibet das gelbe nur Min, und nicht dasweisse,
und so fort immer, wie bey der ersten geschehen, und schnüret also den

streiche, oamllvlr^ill!.. ,^ .» ^»,«""-,-'', '—,7—.^^,....„........
Endlich wird alles wohl nnt e'.uem silbern loM unterttnandergeruhrt. und
in einem gläserneu brenn zeug kühl ausgcbrcnnet. M
^ 27 Husten^vasscr.
H^immisop, süß-h»ltz, iedcscin loth, brustbeerleiu. zwetschen, jede an
^ der Ml ^öweinbecrlein, ftlgcn, jeder 4luth, frauen-haar e,ne Hand
voll lewsaamen ein loth, aniß, fcuchel, weisse fiorentmlschc vcil-wurtz, je¬
des 2 lotb: alles zerstossen, und in amaaß der nachfolgendenwa„er, als
euren-v'els-röbrlemkraut-scablosen-undhuflattig-wasser,4 tag und nacht
w der wärme steßen lasse« ; nachmahls "> ^!«eo l^.>^ ausgebrennt.
Wannmans brauchenwlll,nimmtman6lothdeswassers, vermischt mit
tloth geflossenem zuckercandt, lässet es einen sud aufthun, vermischet es
dann mt 2 loth veil-safft, und etlichen tropffen schweffebols, das ge¬
nug ist. , .. ^ , .^
^ 28 Derungcbohrnenkmdcrbalfam.
«Mimm muscat-nuß, muscat-blüthe. nägelein, zwmevrinden. mgber,
^ cubeben^ iedesNoth.gMant i.wth; diese
^n^<ckX Nwn, von den dicken nagele;«: ferner die Mtlem und
,X.Nbe ^ creutzsalbey-b/ntter,ftnchelckraut^ftld-

N"ng^ wcltersnimmpöottien-wurtz, und die chwartzenkorner
davon a?üne eichene mistet, das mittlere davon , so im abnehmenden
«<nn? n^n tten «des 4 loth: diese stücke alle zusammen m eine zinnerne

vermachsfest, undver-
arabsieN laß 3 wochen stehen.. Nach diesem
nwm ein pfund schalte Mandelkerne, die frisch sind, stoß sie gar klein mit
el^m vwd V einem pfund ochscnzungewwasser, laß es
!^ ^!XHen- Nimm cm pfund gedörrtes maltz, zerstoß es grobllcht,
NarV ^ '^^ ein pfund, lasse
3l^e/auck einen tag stehen: und wann du die tanne aus der erden ge-

mm^enN^^ A «ewste nchm.Mit dem wasser.
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darinnen sie gelegen, daß es allerdings wie eme dicke mandel-milch werde:
thue es sodann krau-
tern in einen grossen haftn, und flösse die geweichten wurtzeln und trauter
gar klein, thue darzu ein pfund ungelautctt homg, mtsche es wohl unter
einander und dlstllliers bey sanssten hellen feuer, wohl vermacht, daß kein
dampss heraus gehet: so istderbalsamfertig.

Folget noch weiters:
Nimm ferner einen capaun, binde ihn dem halß zu, daß er ersticke,

und rupffe ihm die federn sauber aus, doch daß er in kemwasser komme,
zerlege ihn, und reiß dle fttsten od.-r das fett alles hinweg, samt dem m-
gewew; nimm alsdenn den capaun samt der leber und magen,, thue ihn
ln etnen grossen haftn, wasche das geronnene blut in emer maaß malvasier
ab, zerschlage es wohl, und gieß zu dem malvasier noch borragen - eistn-
traut-und senchel wasser, ledes em Mein; dann folgende stücke; frische
dattel-kern, muscat-nüß, iedes 8 loth, wembeerlein,nägelein,ttdes4loth,
zimmet, ingber,zitwer,cubcben, paradieß-körner, tcdeslloth, sassran
i qutntlem, rothe rostn 2 quiutlein,zucker 8 loth: tne wul heln und dattel-
kern tletn zerschnitten, zusammengemischt,und vermacht; den haftn laß
gemach sieden, biß das fleisch von deinen fällt, alsdann thue den Hafen
aus, zerbrich 4 heesse semmeln, die erst aus dem oft« kommen, breche sie al-
sobald m die brühe; dann nimm ein pfundvonschwartzenKbzetten, röste
solchen fein braun, zerbrich ihn so geschwind du nur kanst. in den Hafen,
und daraufwieder fest zugemacht, und laß es also blßaufden andern tag
stehen, alsdenn seyhe die brühe ab, den capaun aber samt allem, was
bey chm lst, zerstosse wohl in einem Mörser zn einem mutz, darnach giesse
dte brühe wieder darauf, wohl unter einander gerührt, sodann dlstll!lrs,und
also hast du den andern theil des balfams: endlich nimm tuest beyde theile
zusammen, vermachs wohl, und hebs auf in einer gläsern fiaschen.

Folget nun letzlich, wie mans gebrauchensoll:
Wann einer schwängern trauen ein zufall ankommt, es sey wie er

lmmer wolle, auch in allerhand schwachheiten, so gebe man ihr dieses wasi
ser, 2loffel voll; absonderlich sollen diejenigen, welchen esosst mißlich
gangen, sich an dieses wasser gewöhnen, und des tages ordentlich einen lö?
M voll trmcken,denn es giebt beydes der mutter und frucht grosse, kraft,
und machst die glieder oder alle theile der mutter starck, bri nget nahrhass-
tes gebluth, und lediget alle beschwehrnisse des leibes, auch die reissende
wmde ab, und wehret allen schweren kranckheiten; aleichergestaltwann
em weih m kjndesnöHen lst,so sollen sie auch dieses wasserzu zeitmttincken,

dann
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dann es giebt natürlich grosse krafft dem hertzm, beym kind und der mutter,
fördert die geburt und hllfft der natur trafst geben, erhalt das hertz-blut
und w.hretdenohnmachten; wie es solches vielmahls erwiesen.

ttu. Weilnes aber etwas hitzig ist, so soll es mit mölleren gebraucht
werden.
K. 29 Zubereitung des edelen vielbewährten kalcbwassers.

limm ein saubers Wasser, thue es in einen neuen haftn, dernoch nie¬
mahls gebraucht worden, laß es sieden, gieß es darnach aus einen

ungelöschtentalck, memen andern neuen Hafen, laßes darinnen so lange
stehen, biß er verschaumt, und gantz klar und lauter scheinet, auch sich der
talck untm am boden rein gesetzet hat; gicß so dann das wasser gemach
ab, iedoch also, daß der talck unvcrrucket bleibe, darnach thue das Was¬
ser in em saubers glaß, oder geschirr vermache es wohl, uud behalte es
zu der nvthdursst. Es ist fast nicht zu glauben, was dieses wasser vor
eine krafft hat, undgl-lchsam wunderwerck thut an allerley offenen scha¬
den sonder/lchdle von den frantzosen, dem krebs und dergleichen her¬
kommen; nimm nur allezeit ein tüchlem, netz es in solchem wasser, wel¬
ches gewarmet seyn soll, und schlage es über den schaden, wie cm pfiaster,
es trucknetdas eyter. leget den schmertzm nut gcwalt, füllet den schaden mit
swsch, undlöschetdleentzündunginkurtzerzclt mit grossem wunder, da
doch sonst der ungelöschte talck hitzig und also mag man es auchan aller¬
ley thiercn mit nutz gevrauchen-
l^. ;o Ein gutes lungen wasscr.

limm ein gekröß von einem schwartzen kalbe, ödere es wohl aus, und
rnMeesvondem

gen, blauenvei!,feigen,steinwurtzodermge/Me^renprelß, weinbeer«
lein jedes s loch, anlß, zimmct jedes 2 loth, süßholtzs loth, saffran um
einen kreutzer, lungenkraut ein Mb pfund.fenchel anderthalbloth, schne-
cken 3Q senet blätter 5 handwoll, endivien, cichorien oder Wegwarten, vor¬
ragen jedes eine Hand voll, aller welt heyl oder benedickten-würtz,scabio-
sen, huss-lattich,salbcy-blatter, iedesl Handvoll; diese stuck alle kleinge¬
hackt, unter das gekröß gethan, gieß sodann geiß milch darauf, biß es dar¬
über gehet, rührs alle tage um, laß es 5 tage an einem kühlen ort stehen, und
brenn es dann fein kühl aus. Von diesem wasser soll einchungensüchtige.
oder sonst an der brüst mangelhasstt pcrson alle tage morgens, mittags
und abends nehmen, man muß aber allezeit "ine halbe stunde zuvor uud
darnach, weder essen noch trincken, undalso ist es offtbewehrt erfunden
man kim auch zucker-candel darinnen zergehen lassen, oder aber allezeit

BZ mit
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mit veil-safft vermischen; einer jungen person giebt man einen lössel voll,
einer alten aber 4 lössel voll, und muß es 4wochen nacheinander rontinuirt
werden.

^. 31 Ein fürtrefflichcs wasser vor die lungen> oder
schwlnosuchr.

ANimm erstlich ein fuchscn-kröß mit desselben zugehör, die galle sammt
^" dengallen-gang, daß es in kein wasser komme, oder gewaschen werde,
hacke solches alles, mmm darzu salbey, isop, weinkraut, bertram, ehren-
preiß,brunnkreß, lungenkraut,so auf den eichen wachst, Hirschzungen,
jedes eine Hand voll, hacke es alle zum kroß, darauf in einen glasierten Ha¬
fen gethan, und des bestenweins 6 maaß daran gegessen, mit einem haftn
decket wohl vermacht mit teig, daß kein dampss heraus kan, laß es also?
tage beitzen; brenne es alsdann aus. Nimm morgens und abends einen
lösselvolldarvon; istprvbiert worden, und solle die luuge nur emer nus
groß seyn, so wachst sie wieder.
^. ?2 Ein köstliches leber-wasser zu machen.
Erstlich nimm cichorien-oder wegwart-wnrtz 6 loth, breit wegerich-
"^^ undochsenzungen wurtzeln, iedes 2 loch, hastl und fenchcl wücheln
anderthalb qumtlein, endiv:en,röhrlein-kraut,römisch nwermuch,heil
aller wclt oder benedicten-kraut,cardobenedictewkraut, tausend-^ülden-
kraut, und edles leber-kraut, jedes eine halbe Hand voll, gurcken-kürbis-
citronen- und plutzerkern, iedes z gumtlein, grossen endldien snamen, salat-
und spargeln saamen, anderthalb quilitlein, rothe rosen-blatter ^ Hand voll,
borragen-blumleineine halbe Hand voll, gelben, weissen und rothen sandel,
iedes ein loth, paradieß-holß i quintlein,indiamschenspick 4 Pfefferkörner
schwer, rhabarbara 2 quintlein- Was unter diesen stucken zu pulver
soll gemacht werden, das pulversiere klein, das andere aber schneide klein,
und weichs alsdann in folgende wasser; nemlichen audivien 7 seidel, röhr-
leinckraut 3 seldel, wermuth heil aller weit- oder benedicten-wurtz,auch ed¬
les leberkraut-wasser, iedes ein seidel, laß es 8 tage in einer warme« stuben
stehen wohl vermacht, doch daß es alle tage gerüttelt, hernach thue darzu
folgende fasste; als citronen limonien- iedes ein halb leldcl, süssen und sau¬
ren granat-safft, iedes ein seidel. hernach distilliers i» bÄlneo^ri« fein ge¬
mach. Wann man dieses wasser brauchen will zur Hitzegen leber, so nehme
man von dem wasser ein Mein, thue 3 loth weissen zucker candcl darein,
laß ihn zergehen, und durch ein papier laussen dann 6 tropsseu s^ir^ul vi.
nisii, und iV ttopffen ^tronell-geist darzu, und also gebraucht.

u. 33
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^33 Das kalbs-leber wasser, vor die Hitze der leber- und die

> dörr^sucht.
Mmm eine frische leber. von einem schwartzen oder gantz rothen kalbe,

so schwer die leber wiegt, nimm frischn salbey,andivlen,cichorien-oder
wegwarten-kramund wurßeln, iedes eme kleine Hand voll; hacke die leber
uild trauter Kein, thu es m einem brenn-zcug „gieß daran frische geißnulch,
das; sie darüber gehet, und distilliers. Gieb von dem Wasser morgens und
abends 4 löffel voll zu trinckeu. Braucht man aber dieses wasser einem,
der nur eine hltztge leber hat, und mcht die dörrsucht, solsts besser, man
nimmt keine gechmilch/ sondern nur andivi-und clchori-waßrr, es bleibt
auch lang r.
^ Z4 Ein <M's lcbcr-wasscr.
Wlmm 1 pfund eichene nnsttl, klein gehackt, i loth rhabarbaraklein
"'^ geschnitten, solches allesineine2 mäßige kanne gethan, und guten
weindaraufgegossm, ^4 tage beltzen lassen, in einen t'eller gestellt, darnach
ausgebrennt; das erste ist das beste, das behalte besonders. Wann du
morgens triuckenwilst, so gieß darem Melissen-wasser,etliche tropffen, es
kühlt, stärcket und reiniget die leber.
l^. 35 Ein wasser, so die leber siärckt, und die angehende Wasser¬

sucht vertreibt.
JUimm eine gantzeftische Hirschen-leber und zerhacks, damit vermische
^ folgende stück: leberkraut, Hirschzungen, lsvp, ehrenprnß,creutz-
salbey, gelbe veil-wurtz, iedes 3 kleine Hand voll , hcydnisch wundkeaut,
cmdMmdvcten.iedeözhand vvU, chapondic-wurZ 6/0H, alles sauber
gereiniget, klein zerhackt, und gieß daran edc/-Mky-andivicn-undwild-
salbey wasser, iedes s. loch, des beste« weins eine maaß, ftells 3 tagein
den kellcr, alsdann dtstlllirs. Der gebrauch: auf einmahl ist 4 loth, zu
morgcns einzunehmen, und solches alle wocheu drey mahl zu thun.
n. 36 - Eingutundkrafftigesmagennvasser.
Mimm ausgepressetenfasst von quittc», der klar, und durchgesiehen ist,
^ sovielduwilst;aufein iedes seidlein fasst thue hinein ein lothzimmet
klein zerschnitte»,und laß es 8. tage beißen, darnach brennsaus, ist ein
gutes wasser vor den magen. Wann das zimmet gar starck ist, kan man
wohl auf2se<del fasst ein loth zimmet nehmen, damit es nicht zu hitzig wer¬
de, weilen es sonsten mehr nach Mmet, als nach qmtten schmeckt.

^-37
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d^. )7 Ein köstliches waiser vor den magen, auch andere
zufallende kranck'heis.

Erstlich nimmgalgantzloth, nägelein, zimmct, iedes 2loth, zitwcr,
^^ muscatllüß, ingbcr, lorbeer, Pfeffer, tcdes ein loth, muscat-blüthe
anderhalb quintleln; dann nimm auch folgende trauter, fenchel 4 loth,
braune müntze, salben, ysop, iedes 2 loth, stosie das gewürtz, alles gar klent,
nlmm die trauter grün darzu, und thue solche, nachdem sie g hackt, lu ei¬
ne zinnerne kanne, gieß daran ein maaß rothen starcken wein, und cnd>
lich kühl ausgebrennt,doch muß man es < tage stehen lassen. Dieses lst ein
trefliches wasser vordasmagenwche, als eines zu finden ist, morgens und
nachts anderthalb löffel voll gmommen,zleht auch die flüße aus dem Haupt,
und purgierts; wann aber solche gar zu fthr herab sitzen,muß man den Ma¬
gen mit solchem wasser schmieren.
n. ;8 Ein gutes nuttter-wasier.
»Wrstlich nimmt man borragen-ochsenzungen-dlüthe,dicke rothe abge-
^^ schnittene nägelein, iedes z Handvoll, ausgezupfftermgel-blumcnei¬
ne Hand voll, mellssen 6 Hand voll, bieberg nl 2 welsche nüsse groß, kleu» ge¬
schnitten, roßmarin 2 Hand voll; solche stücke alle m ein verzinntem geschirr
oder saubern glasirten Hafen gethan, dann borragen-wasser darauf gegos¬
sen, daß es über die trauter gehet, und also in einem keller 2 tage stehen las¬
sen, alsdann mit fleiß ausgebrcnnt. ^rubätum.
51. )9 Ein gemeines mutter walfer.
^Wimm sonnenwend-gürtel oder beyfuß, polcy,melissen, krausen bal-
"^ fam oder müntze, mutterkraut, balsamkrautnmdeunmssenstecken,
jedes besonders gehackt, hernach durch ein ander gemengt, und ausge¬
brennt, l'rubar.
n. 4c) Ein wasser, so zu reimgung der mutter dienet, und alles

böse abtreibet, auck wärmet und starcket.
Man nimmt zimmevrinde, muscat-blüthe, nägelein, weissen ingber,
^^ cubeben, cardamömlein, paradteßckörncr, iedesz loth, galgant,
gantzen langen pftsser, iedes 1 loth, zitwer-wurtz 2 loth: dieses alles zer¬
schneide man garklein, thue es in einenkrug, oder kanne. alsdann giesset
darauf 6 maß guten wein, vermachets wohl und setzt es in den keller rührt
es offt untereinander, und wann es? tage gestanden, so thutman darzu
creutz-salbey, und rothe müntze, iedes 2 Hand voll, doch daß sie dürre
seynd, darnach lcist mans noch darauf stehen 14 tage, und alsdann kan
mans distilliren, mm muß den Helm gar wohl mrmachen, daß kein dampff

dar-
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darvonkan, ist einer ftau die mutter unrein, oder erkaltet, so trinckt man
von diesem wasser, abend und morFens einen lössel voll, 2 monat lang
nacheinander, es trnbt alles böses aus, Md macht diemutter starct und
fruchtbar.
n. 41 Das/ogenannte stinckendc wasser zumachen vor

diemutter. ^MMM
Erstlich ls junge schwalben, so lebendig, und wenig federn haben,
^^ die müssen aber auf keine blosse erden kommen, auch nicht mit blos¬
sen Handen angerührtwerden, sondern alle mit handschuhm in einen korb
gethan, nach und nach mit Handschuhen gerupsst, dann m 4 stücken zerris¬
sen und in mörser zerswssen, hernach in einen glasirten Hafen gethan, und
bey leib den mörftl noch Hafen aufkeine blosse erden gesetzt, und also vier und
ein halbes nossel oder 4 ftldel guten eßig ininörsel darüber gössen, sauber da¬
mit ausgewaschen werden, darnach ßummi ßM-mum, opopunZcum. bi¬
bergell, anlß, 3 >,2 t«,t^^ jedes 2 loth, alles auffs kleinste geschnitten, ein we¬
nig in einem mörselzerstl,ssen,und also alles in gemeldtes geschirr zusammen
gethan, 9 tage ci.^ren oder weichen lassen, alle tage einmahl umge¬
rührt, und hernach mit einem gläsernen kolben in bAineo mari« ausge¬
brennt, das erste ist das beste.
n. 42 Ein Wasser vor die blähung und winde, so ingleichen

gut für die mutter.
limm lorbeeren aus den schalen gelbßt, kümmel, eines so viel als des

andern, melissen -wasser, daß 4 fingerdarübergchet, laß 24 stunde
weichen oder baitzen.brenns kW aus.
^1. 4) Em gutes wasser vor die ohnmachkn.
Mimmcl-schlüssel, leibfarbe rostn, iavendelblüthe,weisst lilien, eines
^^ so viel, als des andern, thue es in eine kanne, so ofit es geschicht, so
offt thue salbey oder poley-wasser daran, nur so viel daß feucht wird, laß
an ein kühlen ort 3 tage stehen, darnach brenn es aus. Mit diesem wasi
ser muß man sich anstreichen,auch eintüchlein einnetzen, laulicht auf die
pulß und Hertz legen, man mag auch wohl ein lössel voll eingeben, ist offt
besser, als die hitzige starcke sachen, sonderlich den jungenHeutenin hitzigen
kranckheiten..
n. 44 Ein köstliches pestilcntz'wasser.

z<m nehme des allerbesten mythridat 2 loth, gutenthmac 6 loth,saf-
fran 1 quintleincampheranderthalb loth von der güldenen eyer-lat-

werge l loth, zucker-cand l2 loth, knoblauch und wein kraut-fasst 4 loth,
C zu
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zudem nimm ein halbes maaß brantwein,die obgeschriebene stücke, jedes
absonderlich mit dem brantwein zertneben,dm zusammengösse«,und
ineinglaß sowohl vermacht, mit einem blindem Helm indas^li>-um ma>
ri^ gesetzt, und solang, als man ein ey hart siedet, stehenlassen, darnach
wohlverwahrt, aufbehalten; wann cmen menschen dtchitzige kranckheit
mit elnerkalte ankommt,dem gebeman einlöste! voll, vorn« mannsbild,
eper darnach dieperson.

nu. Die obgeschriebenesäffte müssen vochero gantz klar gemacht
werden, zu diesem wercke nut eyr klar. »
!<. 45 Ein gerechtes lebendiges erquickendes wasser, für alle tödt-

liche kranckheitcn, pestilentz, gisst/ und ist nicht möglich zu crzch-
len die tugend und krüffte dieses edelen Wassers,

^rsttichen nimm ladende!, majoran und weinkraut, iedes 4 loth,
^^ salbey 3 loth, boragen - blüthe 2 loth, isop, spitzigen wegrich,
fauerampffer, «ägelein,ingber, iedes 4 loth, langen Pfeffer, rhabarbara,
rhapontica, iedes i halb loth, krähen-äugen, z adams-ckpffel,zpomeran-
tzen- schalen natterwurtzeln, iedes 1 loth, tormeutil-wurtzel l loth, baldrian
3 toth, betonica 2 loth, bibernell-zitwer-galgant-ftnchel-wurtzel,iedes 3
loth, muscatnüß2loth,zimmet, mythridat iedes4loth,theriac8loth,zu-
cker 6loth,rvsen>zucker 2 loth, süßhottz ein halb loth, benedict-wurtzel 2
loth, diese obbemeldte stücke geschnitten, und groblicht zerflossen, unterein¬
ander gemischt, darnach^ maaß des allerbesten walvasiers mit den specien
m ein glaß, das oben eng ist, cingcbaißt oder geweicht, und 26 tage stehen
lassen, aber alle tage 6 mahl umgerührt, hernach in einem kolben wohl
vermacht herüber getrieben, <o ist dlß lebendige oder erqvicrende wasser
bereit. Gebrauch davon in der Wochen 2 oder 3 mahl allezeit 1 löffel voll
eingenommen, oder so iemands die pestilentz ankommen solle, soll 2
löffel voll, darinnen emwenig theriac zerriebcir, einnehmen und darauf
schwitzen.
n. 45 Das brodt, wasser vor das reisten der mutter wie man

dasselbe machen soll
Drstlichen salbey, isop, weinkraut,motten, püssen, müntzen, palsen,
^ schnittlauch, hünerchärm, petersilgen-und blaues viol-kraut,windich»

kässerfüll, bertram, poley^ saupappel, fenchel, feld-stieffmütterlein, me-
Nssen, kümel, diese stücke alle klein gehackt, nimm eines iedwedeu eine
Hand voll, oder was mehrers, mach diese gehackte kräuter in ein rocken teig
ein, undbacks imofen, wann es gebacken ist, so zerschneide das beodtwarm,

thue
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thue es in eine zinnerne fiasche,giesse des besten weins darauf daß der¬
selbe 2 finger hoch darüber gehet, laß 3 tage beitzen oder welchen, wann das
brodt denwem an sich gezogen hat, gieß wieder einen starcken wein dar¬
auf, wie oben stehet, brenns fein gemach aus: wann du aufblahung, oder
rcissen von der mutter empfindest, so nimm dieses wassus einen löffel voll
iväun ein, ist trcflich gut. Ingleichen vor die winde,
n. 47 El» köstliches wasser vor den fand, oder stein.
M?.an nchM einen neuen haftn von 4 massen, der inwendig glasiret
^ ^ ist, brnn chn aus, thu einen finger dick schwartz-zeitige abgerüh¬

rete oder geschälte lMunderbeeren aufdenboden.hernach eine läge oder
schichte kren-blatter, emes messer-rückens dick geschnitten, und eines m
das andere geleget, dann wiederum einenfinger dlck beeren, biß der haft«
voll wird, doch daß am letzten die beeren über sich kommen, nachdem gieß
einen guten altenivein darauf, daß er 2 finger darüber gehet, setze es m
keller, und las 14 tage stehen, hernach brenns gelinde aus, und aufeinmahl
Mr ein/Ml botttttdenFolben gethan.

Dessen tugcnd und gebrauch.
Dieses wasser zermalmet in den menschen den stein, so an vielen teu¬

ren probirt ist worden, da kein mittet mehr vorhanden ist gewest, als daß
man den stein hat schneiden wollen, wo ein stein ist, muß man das wasser
9 tage nach einalider brauchen, alle morgen einen löffel voll nüchtern, eiye
stunde darauffasten, und aufdie 2 oder? stunden nach dem essen auch ei¬
nen löffel bol, denen alten leuten; denen lindern muß man nach ihrem
alter weniger geben. wo aber nur der fand ist, darss mans nichts tage
brauchen, Md«nx Me5o lang, W der Harn gehet ohne schmertzen, und
hernach allezeit im abnehmenden mond einnM nüchtern eingenommen.

n. 43 Eln köstlicheswasservor den fand, oder stein.
ßan nimmt im frühling die gelben schnecken, so schwartze striche um

ihr hauß haben, deren ein Pfund, zerstoß es samt den Hause, und
brenn es aus m ^wea muri^, das wasser fleißig aufbehalten, und wie¬
derum ein pfund schnecken gesammlet, zerflossen, das vorige wasser darü¬
ber gegossen, und dtstillirt, und das zum dritten mahl. Diß wasser nimmt
mau ein löffel voll, oder einen halben, es treibt dergestalten den fand und
grieß, daß mit Verwunderung zn sehen, imübrigen ist keine artzney dar¬
neben zu brauchen, dan dieses alle materie, so den fand bey denen Nieren
verursacht,wegnimmt und austreibt.

C 2 n. 4?
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^. 49 Ein wasser vor den stein in der bla'e oder blattcr/ daß er
zerbricht, und ohne schmertzen weggehet.

M^an nehme 2 Hände voUtaubM'koth? der sauber sey thue das in ein
'^ starckesglaß. gieß darauf guten wein-eßig, so viel, daß so dlck
werde wie ein muß, das glaß wohl vermacht, setze an die sonnen 6 tage,
alsdann distillirs, so wird ein lauters wasser draus. Sem gebrauch:
Wann ein mensch den stein hat, soller zu morgens nüchtern einen gantzen
oder halben lössel voll, nachcompisxion der Person, nehmen, und4stundm
darauf fasten.
n. 5T Das schlag-wasser wie ichs mache:
Wan nehme muscatnuß, ingber, cubeben, paradieß-und citronen-
»^^ kern iedes i loth, aniß, zimmet, iedes 2 loth, mnscat-blüthe andert¬
halb loth, nagel, langen Pfeffer, süßholtz, iedes i loth, boragen-blütheeine
gute Handvoll, baldrlan,weiß lilien und rothe rosen-blätter, iedes; loth,,
roßmarien. »2loth, isop eine Hand voll, blaueveilgen iloth, gelbe veilgen,
majoran, iedes i loth, creutz<salbey, wennerlnderblüthe, 20 loch, la-
Vendelblüthe8loth,guten starckenwein 3 mahl, so viel als derkräuter,
thue es in eine zinnerne kanne, oder glaß, laß baitzen oder weichen, biß alle
trauter zusammen kommen, vermachs wohl, setz in einen keller, seige als¬
dann den wein darvon, wenn mans wil ausbrennen, stoß die trauter
wohl in einmörsel gantz klein, dann gieß den abgesiegenenwein darüber,
undrührs wohl durch ein ander, brenne es nach und nach aus, das erste heb
besondersauf, istdasstarckeste,das ander lst was schwacher, kausts auch
besonders thun, und ein Hand voll creutz-salbey indiegläserthun, so bleibt
es viel jähr kräfftig und gut. l'robatum.
di. 5l Das rothe Mag-wasser.
Muten zimmet z loth, weissen ingber, nagelem, rothen sandel, muscat-
*^^ blüthe,muscatnüß, Pfeffer, galgant, cubeben, cardemomen, aniß,
stnss-saamen,präparirten coriander, specierum ^«m«. ro5,r. cj^m^r«,
«NatliQn ümr-,!. majoran, basilien kraut, lavendel-blüthe, roßmarin, spica-
narden-blüthe,iedes iloth, diese stück alle gröblicht zerflossen, darzu ge¬
nommen rothe rostn 3 Hand voll, wohl geflossen, darnach nimm guten
malvasier 2 seidel oderuössel, guten brantwein 18 loth, rostn-wasser 2
loth, braunzucker-cand em vfund, dieses durch ein wollenes tuch gesiegen,
daß es wohl klar wird, man muß etliche mahl durchgiessen; wann einen
derschlaggetrosselt, giebt man ihm etliche tropffen. man mag auch zu
Verhütung des bißweilen schlags 2 oder? tropffen nehmen.

^.52
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n'. 52.^ Das. erquickende wasser vor den schlag, 'cl'windel und

schwevcnoth.
Erstlich nimm viol baldrian-pöonien-blüthe- waOr, iedes ein nöl-
^ sei, Himmel schMel,wasser> ein halb seldel oder nöss^l, baldrian-la-

vendel-blüthe jedes ein Handvoll, roßmarien- blüthl dny Hand voll, b<ber-
geil einer welschen nuß groß, zerstossene pfersichkern eme Hand voll zim¬
mere lotb, nagelein, ingber^ jedes 3 loth, fenchel-saamen, muscatuüß,
iedes 4 loth, aniß 2 loth, cubeben^ saffran, »edes ein gulnttein, mustat-
blüthe 2 quintlem, stoß die stücke durch einander, doch nichtzu klein, thu
es in einezmnernetnnne,gieß daran 3 nösel guten alten wein, und laß 14
tage wohl vermacht imkellev stehen,, dann gieß die andern obbeschricbe-
nen wasser daran, thu es in ein brenn-zeug zusammen, und laß herüber
gehen; das erste hebe besonderauK thue es wieder in ein glaß-kolben. laß
wieder herabgeheu; wohl vermacht und nicht beystarckenfeuer, daß es fein
starck werden zu morgens ein halben löffel voll genommen.,
n. 5^ Em föiiilches wasser vor den schlag, schwere noth/ hinfA

lende sucht, verqiffte. böse lufft/ kopffwehe, sausen imkopff/
stuß und wehbtage derohrcm

D3annehme roßmann 3 loth, lavendelblüthe.2 loth, majoran ein halb
^^ lothj rothe nagel und may-blümleiniedes ein loth. diese blüthe und
trauter müssen dürr seyn, hernach thuees mein glaß, und gieß guten brant-
wein daran, so viel) daß es darübergehet,vermachswohl.dWkcmdampss
darvongehet, setz es 9tageandiesonnen.hievonnimmytropssenmorge.s
nüchtern in einer ^nyven, und schmier die Mäst in der Wochen zweymahl,
welcher aber mirdergleichen behasst ist, der brauch es alle tage.
n 54 Dasköstl/che ma/oran wasser vor den schlag.
Dßajoran - blümlein bey 4 wochen geweicht in ein zinnern geschirr in
'^^ wein, hernach abgesiegen, durch das ^«neum mgrü: distlllirt vier¬
mahl, ist besser als gold, wer solches mit6 pftffer-kernleinundwemgwas-
fer braucht, derselbe darss sich selben monats des schlags mcht befürch¬
ten, alle morgen einen löffel voll getruncken, ist gut vor das darm-gicht,ge-
schwär und hitz, macht gutevernunsst, hinten auf das Haupt gestrichen.
Dieses wasser von den blümlein im may odermnio gebrennt und getrun¬
cken aufs loth, ist Meinem, der gifft gegessen, oder ein Hund gebissen,
treibt die geburt benimtdie fallende sucht, auf4o tage getruncken,istgut fin
die ohnmacht; bringt denen stauen die verlohrne milch, vertreibet d« harn¬
wind, vor das stechen um das Hertz, auch vor die entzündete leber, hilft denen

C Z fraum,
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frauen, "denen ihre zeit zu hart, kühlet die schäm, macht klare äugen, vor
zitterende gliedcr, darnnt geschmieret morgens und abends.
n< 55 Eill gar gutes und treflichcs wasscr für den schlag mW

schwere sucht, auch schwindet.
Mm»! der wilden schwarßen kuschen, d«m dem holtze wachsen, die
^^stengcl davon, die stoß mlt dem kern gantz klein, da» thue im abneh'
znen desmonds, »imm dieses z maaß, thue darzu 8 Hand voll laveudel-
Klüthe, und 2 loth gepulverten eichen-Mistel,gelben smff gcstossen ein
pfund, misch alles wohl untereinander, vermachs fest, ftells z Q tage in einen
kcller, darnach distillirs, und verwahr das wohl, daß kein dampff davon
geh:t. dem menschen, den der schlag getroffen hat, dem soll man osstmahls
dieses wasser nutpfersichkern zerflossen emgeben, dem aber, der sich des
schlages befürchtet, soll man alle morgen dieses Wassers s löss.'l voll ge¬
ben, er ist mit GOttes bülffe^ stund sicher vor der schweren sucht,
n. 56 Ein gutes wasser vor das schwinden.
ZMml nehme regenwürmer, nicht aus dem mist, sondern die unterdenen
'^^ steinen, t^ue sie in ein glaß, vermach sie wohl, daß keindampff da¬
von gehe, setze es auf ein kohl-feuer, oder oft«, der nicht zu heiß ist, so wird
ein schönes wasser daraus, also ist es fertig, wer schwinden thut, Verstrei¬
che sich mit dieftm wasser, es hilsst und vergehet,
n. 57 Wasser für faule schaden.
Wan nimmt faule äpffel, so über und über gefault seyn, zerdrückt sie
"^ gantz und gar, thut sie in einbrenn-zeug, und brennts aus; dieses
wasser ist ein köstliches Mittel für alle unheilsame fressende schaden, abson¬
derlich für den krebs, damit gewaschen, es benimmt den gestanck, und
macht den krebs stillstehend, es muß das wasser laulicht mit tüchlein in die
schaden gelegt werden. pfubZtum.
n. 58 Das saure wasser zu machen, für hitzige kranckheitenFcber

und gelbe sucht zu gebrauchen.
«^annehme cardobenediccen,schöllkraut,wemrauten, iedes2 Hand

^^ voll, wermuthkraut i Handvoll, dieses alles sauber vom stengel ge-
streifft, gewaschen und gehackt, dann in ein sauber glaß oder trug, darein
, oder 4 maaß gehen, gethan, einen gar guten weissen wein-eßig darauf
gössen, 8 tage stehen lassen, darnach durch ein sauber tuch geleigt und in
ein glaß wohl vermacht aufbehalten biß zur nothdursst, wann der mensch
das sieber hat, und in der Hitze liegt, »löffel voll eingegeben, und darauf
wohl schwitzen lassen/ das wasser bleibt jähr und tag gut. rrobZium.
, , _ ".59
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n ^9 Wasser vor das vergicht.

linnn wohlgemuth der blühet, diesen ausgebrennt, nimm desselbi-
' genwassersi maaß und 1 pfundrübe-saamm,den stoß gar klein,

und thue ihn samt dem wasser in em grosses glaß, nimm darnach hufiattig,
kleine klettewwurtzel, pövnien-wurtzel, schöu gewaschen und gerewlgct,
geflossen, ein iedes besonders 1 Hand voll, thue es zum rübe saamen und
wohlgemuth^ wasser, rührs wohl unter einander, und laß 4 wochm an der
sonnen stehen, alsdann brenn es kühl aus, und thue das wasser m em glaß,
dann thue ferner darein ein halbes loth blbergell, und laß es stehen, behalt,
es auf, von diesen gieb einem starcken menschen em guten löffel voll, oder
zwey ein, einem jungen aber weniger.
n. 6o Ein fürtrefiichcswasser vor reissen von winden.
D?an nehme n süsse pomerantzeu, davon die gelbe rinde sauber ausge-
"^^ schnitten, zltwer-wurtzel ein halb loch, fiorentmisch vlol - wmyel
1 qumtle/n, darauf g<eß em guten reinfall, oder sonst guten wem 5 uosselV
laß es etliche tage baitzen oder weichen, brenn es kühl aus, davon giebt
man ewem erwachsenen menschen i loffelvollaufemmalMemklnddrG
tropffen weiner hüner-suppen.
n. 61 Ein anders dergleichm.

Zan nehme Melissen, chamillen, iedes 2 Hand voll, kümmel. muttcr-
kraut, braune müntzen, dillen, iedes eine halbe Hand voll, hacke es,

gieß frisch brunnen wasser daraus laß, 3 tage stehen, vrenns aus, guv einem
menschen, den duwmde plagen, abends und morgens 2 löffcl voll zu nin-

^. 62 Ein köstliches wind-wasser,und wmö salben vor die blä>
hungcn zu machen, welches auch vcrhütct die

windwassersucht.
rstlich nimmt man römischen kümmel, rhabarbara, sauern und

süssenfenchel, rhabarbara-kraut, Harnwindkraut,spamsche cha¬
millen, gelbe Veilchen, blaues veilchenkraut, rheinsar, erdrauch. stabio-
seu, mellssen, weisse pappel, treutzkraut,huschzungen, tormeuMkraut,.
johanneskraut, sonnabendgürtel,gundelreben, diese trauter muß man
in einen sauber glasirten Hafen wohlgehackt hinein schütten, und hernach
schüttet man ein gute Hand voll klein zerstoßenenkümmeUorbeer und grüne
wacholderbeer darzu, alsdann nimmt man so viel brautwein, als man
des wmd-wassersmachen will, und so viel Melissen--wasser darauf gössen,

und
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und laß etlicheMe stehen, damit es recht wohl weichen kan, man muß es
offt umrühren, alsdann brennt man es aus; man nimmt-abends und
morgens illössel voll darvvn. Wann man aber diese salbenmachen will,
so nimmt man weniger brantwein, uud kein melissen-wasser, sondern
schönebutter, diesemußmanullterdie kcauterzerlassen, und etliche tage
welchen lassen, hernach laßtmans gelindesieden, drückts aus, und rührts
wohl, daß zech wird, so bleibts länger; wann mandas wasser macht,so nickt
maueinloth rHabarbara;machtmandieHlben,so numntman mehr.
^l. 6? Ein anders von den römlschen chamillen.
Mimm der römischen chamillen za Hand voll, hacks klein, oder stoß
"^^ in einem mörser, weiche sie in s pfundchamlllen-wasser14 stund
lang, und6 Pfund des starckesten weins, darnach preß auf das starckeste
aus, in diesem ausgepreßtenwasser baitz oder weich zweymahl mit, chamil-
len, laß stehen wie zumersten, ausgepreßt,dann zum dritten mahlwieder¬
holt mit frischen chamillen-iblumen, Hernach nimmt man dieses wasser,
und thut nachfolgende stücke darzu, wermuth centaurium, wohlgemuth,
iedes dritthalb Handvoll, aniß. römischen kümmel, cardobenedicten-saa-
men iedes 3 loth, cronabethbeer, lorbeer, iedes l loth, dieses alles gröb¬
lich zerschnitten und zerstossen, und in obiges wasser eingeweicht 24 stunden
stehenlassen, darnach ausg^rennt, in nnglaß wohlverwahrt; dieses
wasser hat grosse krafft die wind auszutreiben, und die schmertzen des reis-
ftn zu lindern, so von den winden entstanden, stärckt auch die geschwäch¬
ten glieder, so von diesen schmertzen Herkommen seyn.
d^. 64 Ein bewährtes wasser vor die Wassersucht/ ist vielen

darmltgeholffen worden.
Mistillire im may ein wasser von regenwürmern, trinck abends und
^^° morgens 2 löffel voll des wassers. thue es viel wochen, du wirst wun¬
der sehen, was GOTT mit einem solchen dinge und geringen Mittel vor
wunder thut.
n. 65 Das zimmedwasser zu brennen.-
Wuf ein pfund zimmet, nimmt man malvasier, boragen nnd linden-
^"^ blüth-melissen-wasser, iedes 1 halbes maaß, laß 54 tage baitzen oder
weichen, dann kühl ausgebrennt, den zimmet muß man klein schneiden, und
wann man kein malvasier hat, so mMu: man sonst einen starcken fassen
wein, so ist es fertig.

U.66
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n. 65 Wie man das zicwer - wasscr brennen soll.
Vrstlich muß man nehmen l Pfund zitwcr-wurtzel, die muß man gar wohl
^stossen, und in elne zinnerne kmine oder Mitten Hafen oder trug thun,
daß 5 oder 6maaßdarelNgehen, darnach guten starckm ungarischen oder
frantz-wem daran gieMn.daß der trug voll mrd.und wohl vermacht in einen
keller gesetzt, aber doch nicht aufdie erde,, sondern auf einen schemmcl oder
ftuhl, unö 8 tage stehen lassen, aber alle tage zweymahl umrühren, aisv,
daß du deren l rennkolben 2 vder ? hast zu nehmen, und m ctncn so Mel, als
indenandern gehet, das erste unddasanderewa,!ertltdasbeste, oaszum
letzten gehet, ist schon säuerlich, dcmn mmm dte gestoßenen wurtzeln aus
demtolben und laß wleder m einem mörsel stossen, gieß darnach halb soviel
wem darauf, als man zuvor darauf herüber,
das ist zum äußerlichen auflegen.

n. 67 Wasser vordie flecken im angesicht oder sommer«
sprossen.

sänßrich kraut, undlteb-stoc^
^^ traut, ledrs 2 Hand voll, thu es zusammen ,n elnen glasirten topff
wohl zugcheckt, laß so lang, als man einen spenat oder grunkraut pflegt
sieden zu lass n, sieden, thu es vom Feuer, druck so viel sauren lemonlen-
safft darem.blß anfangt zu gerinnen, deck alsdann den topff zu blv den an¬
dern tag, so wird ein rechtes käß-wasser daraus, seyge es. und verwahre
esinememglaß, daß es nicht an die sonnen kommt, so yt es allezelt Mzu

g( rauchen^ ^^^^.^^h^durchMzugeßrauchen,aber
allezeit nur abends, wenn man schlassenMn mll, und daß man an keine
lUfftMthr köMMt. lrobamm e/f.

t^. 68 Ein köstlicheswasser,womit sich eineadeliche
perfon viel jähr gesund erhallen.

Man nimmt Maschen, und thut selbige in etlicheirrdene schüsselein, setzt
^ selbe in emen wohl feuchten keller. so schNest es sich auf, und w.rd zu

Walles aufgelost ist. alsdenn dlstllllrt
man oieses wasser in bzineo^-l^; von dlefem wasser, wennwan sich übel
befinde trmckt mn sv w! man w,ll, recht nach durst.

D Von
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